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K O N TA K T E  

Gemeindebüro Jugenheim 
Alexanderstraße 13   
64342 Seeheim-Jugenheim 
Gemeindesekretärin 
Marianne Wilhelm 
Tel.: 06257-3326  
Fax: 06257-64174 
Mail: kirchengemeinde.jugenheim-bergstrasse@ekhn.de 
Homepage: www.ev-gemeindenetz-nb.de 

Öffnungszeiten des Gemeindebüros:  
Di, Mi, Fr: 10.00 - 12.00 Uhr;  
Do: 15.30 - 17.30 Uhr 
 
Pfarrpersonen: 

Miriam Fleischhacker 
Mail: miriam.fleischhacker@ekhn.de 
Tel.: 06257-3326 

Christoph Kahlert 
Mail: christoph.kahlert@ekhn.de 
Tel.: 0176-69605638  

Alexanderstraße 13 
64342 Seeheim-Jugenheim 
 
Gemeindehaus 
Lindenstraße 6 
 
Hausmeister 
Andreas Hechler 
Lindenstraße 6 
Tel.: 06257-9193444 
Mail: hausmeister.ju@ev-gemeindenetz-nb.de 
 
Kirchenmusik 
Hermann Waßmuth 
Tel.: 06257-62029 
Mail: Hermann.Wassmuth@t-online.de 
 

Evangelische Kindertagesstätte 
Leitung: Ulrike Sommer 
Lindenstraße 8 
64342 Seeheim-Jugenheim 
Tel.: 06257-7614 
Mail: Kita.Jugenheim-Bergstrasse@ekhn.de 
 
Spendenkonto (auch Stiftung): 
Sparkasse Darmstadt   
IBAN: DE36508501500024001857 
BIC: HELADEF1DAS 
 
Konto Förderkreis Bergkirche: 
Sparkasse Darmstadt   
IBAN: DE67508501500024007022 
BIC: HELADEF1DAS 
 
Telefonseelsorge 
0800 - 111 0 111 
0800 - 111 0 222 
(gebührenfrei) 
 
Hospiz Bergstraße 
Kalkgasse 13, 64625 Bensheim  
Tel.: 06251 17528-0 
Mail: post@hospiz-bergstrasse.de 
Homepage: www.hospiz-bergstrasse.de 
 
Hospizverein Pfungstadt und Nördliche Bergstraße e.V. 
Mühlstr. 84, 64319 Pfungstadt 
Tel.: 06157 - 911100 
Mail: hospiz.pfungstadt@t-online.de 
Homepage: www.hospizverein-pfungstadt.de 
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 A N ( G E ) D A C H T  

Tochter Zion, freue dich! 
Liebe Leser*innen, 
der Monatsspruch für 
Dezember ist die Grund-
lage für das wunder-
schöne Adventsl ied 
„Tochter Zion, freue 
dich“. Ein altes Kirchen-
lied, das noch immer 
gern gesungen wird, weil 
es eine großartige Melo-
die hat. Übrigens eines 

der wenigen Lieder, die im Gesangbuch im vierstim-
migen Satz abgedruckt sind. Es stammt von dem 
bekannten deutsch-englischen Komponisten des 
Barock, Georg Friedrich Händel. Er hat es 1747 in 
London für sein Oratorium „Joshua“ komponiert. 

Majestätisch und festlich-punktiert ist der An-
fang, in strahlendem Dur gehalten. Dann folgen auf-
steigend freudige Achtelnoten, die mit dem Wört-
chen „laut“ im höchsten Ton der Melodie „es“ gip-
feln. 

Der Mittelteil ist verhaltener, wendet sich quasi 
nach innen, in die Molltonart, bevor die Spannung 
im Melodiebogen wieder steigt und zum Anfang zu-
rückführt: Die ersten beiden Liedzeilen werden zum 
Schluss noch einmal wiederholt, in Text und Noten 
genau gleich wie zu Beginn. 

Eine Melodie, die immer wieder für militärische 
Zwecke benutzt wurde, bis sie 70 Jahre später den 
heutigen Text bekam. Und der ist alles andere als 
militärisch triumphal. 

Es geht um den Friedefürst Jesus, der kommen 
wird. Ein König mild, der auf einem Friedensthron 
sitzt! Jesus der Sohn Davids. 

Der militärische Friede ist in unseren Breiten zu 
einer vermeintlichen Selbstverständlichkeit gewor-
den. Doch der Friede in unserer Gesellschaft wird in 
diesen Monaten auf die Probe gestellt: Rücksichtslo-
se Beschimpfungen in den sozialen Medien oder ei-
ne sich ausbreitende Spaltung der Gesellschaft, 
wenn es um Sars-Cov-2 geht.  

Der Advent, der für das Warten auf die Ankunft 
Jesu steht, bietet uns die Gelegenheit, inne zu halten 
und uns auf den Frieden vor Ort zu besinnen.  

 
genannt: 

Friedefürst 

König mild 

Friedensthron 

Davids Sohn 
 
 
Ihr 
Pfr. Dominik Kanka 
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 G E M E I N D E L E B E N  

Neuer Kirchenvorstand nimmt die Arbeit auf 
Nach der Wahl im vergangenen Sommer hat der 

neu gewählte Kirchenvorstand unserer Gemeinde 
seit September seine Arbeit aufgenommen. So wur-
den gleich zu Beginn mehrere richtungsweisende 
Entscheidungen getroffen. Zum einen auf personel-

ler Ebene: Elke Busch wurde zur 
Vorsitzenden und Pfarrerin 
Miriam Fleischhacker zur stell-
vertretenden Vorsitzenden des 
Kirchenvorstands gewählt. Aber 
auch inhaltlich: Insbesondere 
beim KV-Tag am 30. Oktober 
ging es um die grundsätzliche 
Arbeitsweise und Aufgabenver-
teilung.  
Hierbei herrschte Einmütigkeit, 

dass die Ausschüsse des Kirchenvorstands mehr 
Kompetenzen bekommen sollen, damit der gesamte 
KV ausreichend Raum für die großen, strategischen 
Leitungsfragen der Gemein-
de hat. 

Jeder Kirchenvorsteher 
formulierte ein Thema, das 
ihm in der Gemeindearbeit 
besonders am Herzen liegt. 
Diese persönliche Motivati-
on und Begeisterung bildete 
die Grundlage für die Mit-
gliedschaft in einem Aus-
schuss. Dabei werden die 
Ausschüsse nicht nur aus-
schließlich von Mitgliedern 
des Kirchenvorstands be-
setzt, sondern auch durch 
weitere Gemeindeglieder, 
die sich in einem bestimm-
ten Gemeindefeld verant-
wortlich engagieren wollen.  

So gibt es neben den Ausschüssen für Kirchen-
musik, Finanzen, Bau, KiTa und Kinder- und Jugend-
arbeit nun erstmals einen IT-Ausschuss, der sich mit 
der digitalen Unterstützung unserer Gemeindearbeit 

beschäftigt. Ebenfalls neu ist der Ausschuss Gemein-
deleben, der sich mit neuen Angeboten für Erwach-
sene im mittleren Alter beschäftigt. Um neue Veran-
staltungsformate soll es  im Gottesdienstausschuss 
gehen. Für alle Gemeinden des Gemeindenetzes 
EGNB gibt es wieder einen Koordinierungsaus-
schuss, der die gemeinsamen Angebote und Koope-
rationsmöglichkeiten der EGNB-Gemeinden konzi-
piert.  

Die Ausschüsse stecken nun zunächst ihr genaues 
Aufgabenfeld ab, bevor es dann an die praktische 
Arbeit für die nächsten sechs Jahre gehen kann. Da-
bei sind sowohl die Mitglieder der Ausschüsse als  
auch alle Kirchenvorsteher auf vielfältige Rückmel-
dungen von Ihnen als Gemeindeglieder angewiesen. 
Wir sind gespannt auf Ihre Ideen und Projekte für 
unsere Gemeinde und freuen uns über tatkräftige 
Mithilfe, das Gemeindeleben zu bereichern.  

Pfr. Chr. Kahlert 

Elke Busch 

Die PfarrerInnen bei der Arbeit. Birte Friedrich beobachtet aufmerksam. 

Erratum 
In unser Heft 4/2021 hat sich der Fehlerteufel auf 
die Seite 3 geschlichen:  
Die leeren Bilderrahmen sollen nicht 25 Euro/Stück 
kosten, sondern 2,50 Euro/Stück! 
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 G E M E I N D E L E B E N  

Impressum: Der Gemeindebrief der Ev. Kirchengemeinde Jugenheim wird vier- bis fünfmal 
im Jahr herausgegeben und kostenlos verteilt. Spenden sind uns aber willkommen und 
auch notwendig. Wenn Sie die Herausgabe unseres Gemeindebriefes finanziell 
unterstützen möchten, dann benutzen Sie bitte unser Spendenkonto und kennzeichnen Sie 
Ihre Spende mit dem Hinweis „Gemeindebrief“. 

Verantwortliches Redaktionsteam: H. Bilgmann, G. v. Burstin, Chr. Kahlert, A. Pforr, H.-P. 
Rabenau, M. Türck, H. Waßmuth (neue Teammitglieder sind herzlich willkommen).  
Sitzung des Redaktionsteams für die nächste Ausgabe: Dienstag, 4. Januar 2022. 
Layout: B. Schmitt / H.-P. Rabenau; Druck: www.GemeindebriefDruckerei.de; Auflage: 1.400 
Gender-Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen 
männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle 
Geschlechter. 

Kirchenchor unter neuer Leitung 
Liebe JugenheimerInnen, 
mein Name ist Clemens 
Fricke. Anfang November 
habe ich die Leitung Ihres 
Kirchenchores in der Ev. 
Kirchengemeinde Jugen-
heim übernommen. Ich 
freue mich sehr darauf, in 
den nächsten Jahren mit 
den Sängerinnen und Sän-
gern die Gottesdienste in 

Jugenheim mitzugestalten. Ich bin neugierig, den 
Chor und Ihre Kirchengemeinde besser kennen zu 
lernen, neugierig auf die gemeinsame Entdeckungs-
reise in die weite Welt der Musik. Langsam ist es ja 
trotz Corona dank Impfung wieder möglich, ge-
meinsam zu proben und zu musizieren.  

 In den letzten Jahren habe ich Kirchenchöre in 
Frankfurt und in der Nähe Dresdens geleitet und 

selbst in verschiedenen Ensembles gesungen; heute 
dirigiere ich den Chor der Ev. Kirchengemeinde in 
Hähnlein, wo meine Frau Pfarrerin ist. Dort leben wir 
mit unseren drei Kindern. Neben meiner Liebe zur 
Musik bin ich im Dekanat Bergstraße auch als Prä-
dikant in verschiedenen Kirchen tätig und berate 
Gemeinden und Dekanate als kirchlicher Umweltau-
ditor auf ihrem Weg zur Zertifizierung mit dem 
„Grünen Hahn“. Im Brotberuf unterstütze ich nach 
einem Studium der Philosophie und Germanistik 
Verlage bei der Herstellung von Büchern und Zeit-
schriften. 

 Wenn Sie selbst gerne singen und schon immer 
ein bisschen neugierig auf diesen Kirchenchor wa-
ren, dann ist der Neustart nach Corona ja vielleicht 
eine gute Gelegenheit: Kommen Sie doch einfach zu 
einer Probe und lernen Sie uns kennen!  

Clemens Fricke 

Musikalischer Gottesdienst zum 3. Advent 
Sonntag, 12. Dezember 2021, 18.00 Uhr 

Bergkirche Jugenheim 
Eine besinnliche Stunde mit vielen Adventsliedern zum Mitsingen und Zuhören. 

Mitgestaltet vom Kirchenchor unter seinem neuen Leiter. 
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Eine-Welt-Adventsverkauf 
Die Eine-Welt-Arbeitsgruppe möchte auch in diesem Jahr wieder in der Adventszeit ihre Holzhütte am 
Jugenheimer Kreisel aufbauen. Wir hoffen sehr, dass das auch in Corona-Zeiten möglich sein wird. Ne-
ben Kaffee, Tee, Honig und Süßwaren gibt es viel Handwerkskunst aus aller Welt zu bestaunen und zu 
kaufen. Kleine und größere Weihnachtsgeschenke liegen für Ihren Einkauf bereit.  

 
 Die Verkaufstage sind:   

 Donnerstag, 25. November Freitag, 26. November 
 Donnerstag,   2. Dezember Freitag,   3. Dezember 
 Donnerstag,   9. Dezember Freitag, 10. Dezember 
 Donnerstag, 16. Dezember Freitag, 17. Dezember 

 jeweils von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
  
 Wir freuen uns auf Ihren Besuch, Ihre Eine-Welt-Arbeitsgruppe 

G E M E I N D E L E B E N  

Trotz Winterpause 
Offene Bergkirche im Advent 

Sonntags 14 Uhr bis 17 Uhr 
Die „Offene Kirche am Sonn-

tag“ ist bis März in der Winterpau-
se. Nein, nicht ganz! An den vier 
Adventssonntagen wird die Berg-
kirche von 14 Uhr bis 17 Uhr offen 
sein - für Begegnung, Austausch 
und Gespräch, für Musik, Ruhe 
oder Besinnung und Meditation. 
Dazu gibt es vielleicht eine Tasse 
Tee oder Punsch und adventliches 
Gebäck. Jeweils um 15.00 Uhr soll 
es ein besinnliches Intermezzo 
geben, mit Musik oder adventli-
chen Texten. Lassen Sie sich über-
raschen.  

Über Ihren Besuch freut sich das  
Erweiterte Offene-Kirche-Team 
 
Wir möchten an dieser Stelle auch ein ganz herz-

liches Dankeschön sagen an die Ehrenamtlichen, die 
es ermöglicht haben, dass die Kirche von April bis 

Oktober sonntags für Besucher 
offen stand. Viele Sonntagsaus-
flügler, aber auch Jugenheimer, 
haben die Gelegenheit genutzt, 
unsere schöne Kirche aufzusuchen, 
sich umzuschauen, alte Erinnerun-
gen aufzufrischen, einen Moment 
der Ruhe und Besinnung zu genie-
ßen, eine Kerze anzuzünden oder 
ein Anliegen in unser Gästebuch 
zu schreiben: "Wie schön, dass die 
Kirche offen ist" – den Satz haben 
wir oft gehört. 
Ab Ostern 2022 soll die Kirche wie-
der regelmäßig offen sein. Drin-

gend nötig dafür wäre eine Erweiterung des Teams. 
Wer bereit ist, die Aktion „Offene Bergkirche“ zu un-
terstützen, also alle zwei Monate für  
2 Stunden in der Kirche „Dienst“ zu machen, möge 
sich im Gemeindebüro (Tel. 06257 3326) melden. 

A. Dietermann/S. Masak 
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Zeitumstellung einmal anders 

Achtung: Mit dem Jahreswechsel ändern sich auch die Gottesdienstzei-
ten im Gemeindenetz. Dort, wo bisher um 11.00 Uhr Gottesdienst gefeiert 
wurde (Alsbach, Balkhausen, Ober-Beerbach), beginnt der Gottesdienst im 
Jahr 2022 um 9.30 Uhr. Dort, wo der Gottesdienstbeginn bisher bei 9.30 
Uhr lag (Jugenheim, Zwingenberg), wird er auf 11.00 Uhr verschoben.  

Hintergrund: Bei der Neuordnung der Gottesdienstzeiten ab 1. Januar 2020 
wurde dieser jährliche Tausch vereinbart, damit keine der vier Gemeinden 
benachteiligt wird. Durch den jährlichen Wechsel ist jede Gemeinde mal 
früh und mal spät dran. Falls Ihnen der Gottesdienstbeginn vor Ort zu früh 
oder zu spät ist, besuchen Sie doch einfach einen Gottesdienst in einer anderen Kirche im Gemeinde-
netz. 

„Fröhliche Weihnacht‘ überall“, so soll es dieses 
Jahr wirklich überall wieder tönen. Wir hoffen mit 
allen Gemeinden in Präsenz Weihnachten feiern zu 
können. Die Kirchengemeinden im Gemeindenetz 
bereiten sich auf unterschiedliche Gottesdienste an 
den Weihnachtsfeiertagen vor.  

In Jugenheim sollen die Gottesdienste am Nach-
mittag des Heiligen Abends im Gemeindepark statt-
finden. Der Gemeindepark wird mit einem großen 
Herrnhuter Stern und mithilfe des Kindergartens 
und weiteren Freiwilligen festlich geschmückt wer-
den. Mit dem Weihnachtsevangelium, Gebeten und 
den traditionellen Weihnachtsliedern wollen wir die 
Geburt Jesu Christi feiern. Kurze Gottesdienste er-
warten Sie also am 24. Dezember um 15.00 Uhr und 
16.30 Uhr im Gemeindepark (unter 30 Minuten, da-
mit wir nicht frieren). Und wahrscheinlich werden Sie 
es auch blöken hören. Hier können wir (nach derzei-
tigem Stand) ohne Einschränkungen zusammen 
singen und beten. Eine klassische Christmette wird 
um 22.00 Uhr in der Bergkirche stattfinden, bei dem 
dann alle eine Impfung, eine überstandene Infektion 
oder einen aktuellen Test (also „3G“) nachweisen 

müssen, falls die Regeln nichts anderes fordern. 
In Balkhausen werden die Gottesdienste um 

15.00 Uhr und 17.00 Uhr an der Trauerhalle statt-
finden. 

Wir wollen mit den anderen Gemeinden im Ge-
meindenetz gerne den unterschiedlichen Bedürf-
nissen nach Abständen und anderen Maßnahmen 
gerecht werden. Die Gemeinden Alsbach, Ober-
Beerbach und Zwingenberg feiern auch auf unter-
schiedliche Weisen. 

Am ersten Weihnachtsfeiertag feiern die Gemein-
den im EGNB gemeinsam in Jugenheim (9.30 Uhr) 
und Alsbach (11.00 Uhr). Am zweiten Weihnachts-
feiertag werden in Zwingenberg (9.30 Uhr) und 
Ober-Beerbach (11.00 Uhr) unsere gemeinsamen 
Gottesdienste stattfinden.  

Schauen Sie auch in die Aushänge und Flyer und 
auf die Homepage, was wo geplant wird. 
 
Ich wünsche uns allen  
gesegnete, feierliche Weihnachten! 
 
Ihre Pfarrerin Miriam Fleischhacker 

Gottesdienste an den Weihnachtstagen 

G E M E I N D E L E B E N  
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 A N D A C H T  Z U M  W E I H N A C H T S F E S T  

Freude teilen 
Gedanken zu Advent und Weihnachten 2021 

Geschenke gehören ein-
fach zu Weihnachten. Vor 
dem Fest wird gebastelt, 
geschrieben, gekauft – 
und dann: verpackt und 
verschickt oder unter den 
Baum gelegt. Mit den 
Geschenken zeige ich 
anderen Menschen: Ich 
denke an dich, du bist 

wichtig. Ich möchte dich erfreuen. 
Im Weihnachtslied „Stern über Bethlehem“ 

(Evangelisches Gesangbuch 542) heißt es: „… und 
was uns froh gemacht, teilen wir aus. Stern über 
Bethlehem, schein auch zu Haus.“ 

Das geht mir dieses Jahr durch den Kopf, wenn 
ich an die vielen kleinen und auch größeren Auf-
merksamkeiten denke, die zu Weihnachten ver-
schenkt werden. Hier wird Freude geteilt. Tatsächlich 
erinnert die Freude, die mit einer Karte, einem Gruß 
oder einem Geschenk gemacht wird, an das eine be-
sondere Weihnachtsgeschenk: Im Kind in der Krippe 
kommt Gott zu uns Menschen. Gott schenkt den 
Menschen seine Nähe. Gott ist da, bei uns Men-
schen: in den tiefen, dunklen Tälern ebenso wie bei 
den ganz freudigen Ereignissen – und mitten im  Le-
ben. Das ist ein Grund zur Freude und zum Feiern. 

Diese Freude teile ich, wenn ich Weihnachtsgrüße 
verschicke, Kleinigkeiten oder auch Großes ver-
schenke. 

In diesem besonderen Jahr berührt mich aber 
auch der Wunsch „Stern über Bethlehem, schein 
auch zu Haus“. So vieles fand in diesem wieder von 
Corona geprägten Jahr 2021 in den eigenen vier 
Wänden statt: Home-Office, Home-Schooling, Vi-
deokonferenzen oder Videocalls zu Geburtstagen, 
Jubiläen und anderen Anlässen. Oft auch Ferien zu 
Hause statt an einem ersehnten Urlaubsort. Und 
auch Online-Andachten oder Kindergottesdienste zu 
Hause anstelle von Gottesdiensten in der Kirche. 
Dass der Weihnachtsstern auch bis dorthin, bis nach 
Hause scheint und Weihnachtsfreude mit sich 
bringt, halte ich für einen tröstenden Gedanken. Die 
Weihnachtsfreude breitet sich aus und gelangt auch 
in schwierigen Zeiten zu den Menschen. Dahin, wo 
das Leben spielt. Gott sei Dank! 

Ich wünsche Ihnen ein frohes Weihnachtsfest mit 
viel Freude, die Ihnen geschenkt wird und die Sie 
weiter schenken können, und Gottes hellen Stern, 
der von Bethlehem ausgehend auch in Ihr Zuhause 
leuchtet. 

Ihre   
Ulrike Scherf 
Stellv. Kirchenpräsidentin 
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  K I N D E R  U N D  J U G E N D  

Mini-Gottesdienste 

Im Januar 2022 laden wir wieder herzlich zu einem Mini-Gottesdienst ein, den 
Pfarrer Hilsberg gestalten wird: 

Freitag, 14. Januar 2022 um 16.30 Uhr. 
Wenn das Wetter mitspielt, kann der Gottesdienst im Park am Evang. Gemein-
dehaus in der Lindenstraße stattfinden.  Bei schlechtem Wetter ist als Ort die 
Evang. Bergkirche in Jugenheim vorgesehen. 
Bitte beachten Sie aktuelle Veröffentlichungen (auch im Blick auf möglich-
erweise aktualisierte Corona-Bestimmungen)! 

Abenteuer, Spaß und echte Freundschaft! 
Das und noch viel mehr bieten die Pfadfinder! 
 

Infos unter: www.dpsg-jugenheim.de 

So schön wir regelmäßig mit vielen jungen Men-
schen das Konfirmationsfest feiern, so wenig Folge-
angebote gab es bisher. Dass sich daran etwas än-
dern sollte, dachten sich auch ein paar ehemalige 
Konfis, die Ihre 
Idee eines Ju-
gendtreffs gleich 
in die Tat umge-
setzt haben: Un-
ter Leitung von 
Marianne Masak 
gab es im Sep-
tember das erste 
Treffen. 

Neben dem 
gegense i t igen 
K e n n e n l e r n e n 
von anderen Ju-
gendlichen, gibt 
es verschiedene 
Spiele, den ein 
oder anderen Impuls, Zeit zum Quatschen und im-
mer etwas Leckeres zum Essen!  

Eingeladen sind alle Jugendlichen aus Jugenheim 
und Umgebung zwischen 13-18 Jahren, also bereits 
auch die aktuellen Konfis. Und natürlich können 
auch Freunde mitkommen, egal, ob sie konfirmiert 

wurden oder 
nicht.  
Laden Sie gern 
interessierte Ju-
gendliche zu den 
nächsten Termi-
nen ein:  
4. Dezember,  
22. Januar,  
12. Februar  
jeweils 17:00 Uhr 
bis ca. 20:00 Uhr 
im Jugenheimer 
Gemeindehaus. 
 
 
 

Wir freuen uns auf die nächsten Treffen 
Euer Jugendtreff-Team 

Jugenheimer Jugendtreff hat begonnen! 
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 A U S  D E R  K I TA   

Von der Bewahranstalt zur Bildungsstätte 
Unsere KiTa wird 175 Jahre alt 

Durch die Industrielle Revolution änderten sich 
die familiären und sozialen Umstände, in denen Kin-
der aufwuchsen. Mütter waren zunehmend berufstä-
tig. So entstanden Anfang des 19. Jahrhunderts im-
mer mehr Bewahranstalten für Kinder.  

Der Pädagoge Friedrich Fröbel prägte später den 
Begriff „Kindergarten“. 

Seitdem entwickelt sich die pädagogische Arbeit 
stetig weiter. Sie orientiert sich an Forschungsergeb-
nissen der Kognitionspsychologie und der Hirnfor-
schung. Die Lebenswelt der Familien wird ebenso in 
den Blick genommen. 

Die Anforderungen an das pädagogische Perso-
nal in dieser komplexen Wirklichkeit steigen stetig. 

Der Umgang mit sprachlichen und kulturellen 
Barrieren, die unterschiedlichen Erwartungen der 
Eltern, flexible Betreuungszeiten, die Anforderungen 
von Politik und Träger, aber vor allem der Fachkräf-
temangel sind die Herausforderungen der heutigen 
Zeit. 

Unser heutiges Bild vom Kind unterscheidet sich 
sicher sehr von dem vor 175 Jahren. 

In unserer Ev. KiTa Jugenheim vertreten wir das 
Recht der Kinder auf Individualität. Diese Vielfalt ist 
erwünscht und wertvoll. Die Kinder sollen in unserer 
KiTa die Möglichkeit bekommen, ihre Persönlichkeit, 
ihre Begabungen und Fähigkeiten zur Entfaltung zu 
bringen. Die Aufgabe von uns Erwachsenen liegt 
darin, die Kinder dabei zu begleiten und ihnen ein 
anregungsreiches Umfeld zu schaffen. Kinder gestal-
ten ihre Bildung und Entwicklung von Anfang an 

aktiv mit. Sie sind Gestalter ihrer Bildungsprozesse.  
Das freie Spiel hat den größten Stellenwert im 

KiTa-Alltag. Die Forschung bestätigt, dass hier die 
wichtigsten Bildungsprozesse stattfinden. 

Ein gut gelebter Bildungs- und Beziehungsalltag 
ist uns wichtiger als eine „Eventpädagogik“ mit 
möglichst vielen Ausflügen und Aktionen. 

„Kinder brauchen nicht immer unseren Rat. 
Manchmal brauchen sie einfach eine Hand, die sie 
hält, ein Ohr, das ihnen zuhört und ein Herz, das sie 
versteht.“ (Unbekannt) 

U. Sommer 

Zeittafel 

 1846 wurde in der Lindenstraße eine Kin-
derbewahranstalt eröffnet. 

 1868 wurde dann ein Kindergarten in der heu-
tigen Burkhardtstraße gebaut. 

 Mehr als 100 Jahre später, errichtete die bür-
gerliche Gemeinde auf dem Gelände der 
Kirchengemeinde einen Kindergarten für drei 
Gruppen. 

 In den 90er Jahren wuchs der Bedarf an KiTa 
Plätzen. Immer mehr Kinder benötigten einen 
Vollzeitplatz mit Mittagessen. Deshalb wurde 
das Gebäude 1990 um eine Gruppe erweitert. 

 2008-2019 wurde das Außengelände nach und 
nach umgestaltet. 

 2020 bekamen die Gruppenräume 
Hochebenen eingebaut, um mehr Fläche und 
Rückzugsorte für die Kinder zu schaffen. 
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Offene Türen 
von Kirchenpräsident Dr. Dr. h. c. Volker Jung  

Die Tür steht offen. Es gibt 
keine Einlasskontrolle. Kein 
Impfnachweis. Kein Test. 
Keine beschränkte Zahl an 
Plätzen. Niemand wird ab-
gewiesen. Und hinter der 
Tür? Da ist Leben.  
In der Corona-Zeit gibt es 
viel Sehnsucht nach Leben, 
unbeschwertem Leben. 
Sich endlich wieder die 

Hand reichen, in die Arme nehmen. Nicht ständig 
auf Abstand achten. Ohne Masken. Frei bewegen, 
singen, tanzen. Das Leben kann so schön sein.  

Vielen ist während der Corona-Zeit neu bewusst 
geworden: Es ist tut weh, irgendwie vom Leben aus-
geschlossen zu sein. Das war jetzt besonders, aber 
neu ist das nicht. Menschen erleben es ganz ele-
mentar, wenn sie Hunger und Durst erleiden, wenn 
sie Krieg erleben oder selbst irgendwie einge-
schränkt sind. Es gibt eine große Sehnsucht nach 
Leben. Leben heißt zunächst einmal, genug zu essen 
und zu trinken zu haben und satt zu werden. Dann 
aber auch, Menschen zu begegnen und mit Men-
schen das Leben zu teilen. Leben heißt Nahrung zu 
bekommen für Herz und Seele. Liebe erfahren – das 
ist Leben.  

In der Bibel erzählt das Johannesevangelium das 
Leben des Jesus von Nazareth in einer ganz beson-
deren Weise. Es erzählt von vielen Menschen, die auf 
der Suche nach Leben sind. Sie suchen die Nähe von 
Jesus, weil sie spüren, dass von ihm eine besondere 
Lebenskraft ausgeht. Eine Lebenskraft, die Men-
schen satt macht an Leib und Seele. Menschen la-
gern sich um ihn, um ihm zuzuhören. Als sie Hunger 
haben, werden alle satt von wenigen Broten, die da 
sind. Dabei bleibt es nicht. Sie spüren, dass Jesus 
mehr für sie hat: tröstende, stärkende und orientie-
rende Worte, ja sogar Worte, die über dieses Leben 
hinausweisen. Hoffnungsworte für ewiges Leben. 
Mit dem, was er sagt und tut, öffnet er die Tür zum 

Leben. Und er sagt: „Wer zu mir kommt, den werde 
ich nicht abweisen.“ 

Mit dem Jahreswechsel öffnet sich die Tür zu 
einem neuen Jahr. Es wird hoffentlich ein Jahr, in 
dem das Leben wieder „normaler“ wird. Ich lade 
Sie ein, durch eine weitere Tür zu gehen. Es ist eine 
Tür, die Jesus Christus geöffnet hat. Er lädt ein, sich 
ihm anzuvertrauen und mit ihm Gott. Und so das zu 
finden, wonach sich so viele sehnen: wirkliches, gu-
tes und erfülltes Leben. Von diesem Leben geht eine 
große Kraft aus, die zu einem friedlichen und 
gerechten Leben führt: einem Leben, das keinen 
Menschen abweist.  
Mit herzlichen Grüßen und Segenswünschen 

   Ihr Volker Jung 
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1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland (Teil 2) 
Vom Ende des 2. Weltkriegs bis heute 

Der Sieg der Alliierten und die bedingungslose 
Kapitulation der deutschen Wehrmacht am 8. Mai 
1945 beendeten den Holocaust und befreiten die 
Überlebenden aus den Arbeits- und Vernichtungs-
lagern. Der Rabbiner Leo Baek sagte nach seiner 
Befreiung aus Theresienstadt in New York: „Für uns 
Juden aus Deutschland ist eine Geschichtsepoche zu 
Ende gegangen. Eine solche geht zu Ende, wenn 
immer eine Hoffnung, ein Glaube, eine Zuversicht 
endgültig zu Grabe getragen werden muss. Unser 
Glaube war es, dass deutscher und jüdischer Geist 
auf deutschem Boden sich treffen und durch ihre 
Vermählung zum Segen werden können. Dies war 
eine Illusion – die Epoche der Juden in Deutschland 
ist ein für alle Mal vorbei.“ 

Am Ende der Weimarer Republik lebten über 
500.000 Juden (weniger als 1 Prozent der Gesamt-
bevölkerung) im Deutschen Reich. Nur etwa 20.000  
jüdische Deutsche überlebten, teils, weil sie in einer 
so genannten „privilegierten Mischehe“ (mit  nicht-
jüdischem/r Partner/in) lebten und zunächst vor 
Deportationen geschützt waren (s. Jochen Klepper) 
oder weil sie in Großstädten, besonders Berlin, 
unter-tauchen konnten und von Nichtjuden 
unterstützt wurden (s. Michael Degen, „Nicht alle 
waren Mörder“). 

Noch während des 2. Weltkriegs beschlossen die 
Alliierten, Überlebende, nach Deutschland Ver-
schleppte oder vor den osteuropäischen Pogromen 
nach Kriegsende dorthin Geflohene als „displaced 
persons“ (entwurzelte Personen) für eine 
Übergangs-zeit bis zur Rückführung in ihre 
Herkunftsländer in Lagern zusammenzufassen. Die 
deutschen Juden sollten von anderen Ländern 
aufgenommen werden, denn man rechnete nicht 
mit ihrem Verbleib in Deutschland. Die Zustände in 
den Lagern waren zum Teil katastrophal, bis 
schließlich die Flüchtlingsorga-nisation der 
Vereinten Nationen und jüdische Hilfs-
organisationen Zutritt zu den Lagern erhielten. 

Mit Gründung des Staates Israel im Mai 1948 

ver-ließen die meisten von ihnen die Lager. Es 
blieben nur 10-15.000. teils weil sie zu schwach und 
krank waren, teils weil sie in der Wartezeit eine 
berufliche Existenz gegründet oder einen deutschen 
Partner/ eine deutsche Partnerin geheiratet hatten.  

1950 schloss die für die Auswanderung zuständi-
ge Jewish Agency, 1953 das israelische Konsulat in 
München. Man ging davon aus, dass sich die in 
Deutschland verbliebenen jüdischen Gemeinden aus 
Überalterung und Mangel an Mitgliedern selbst auf-

lösten. 
Am 23. Mai 1949 trat das Grundgesetz der BRD 

in Kraft. Darin heißt es in Art. 116, Abs. 2: „Frühere 
deutsche Staatsangehörige, denen zwischen dem 
30. Januar 1933 und dem 8. Mai 1945 die Staats-
angehörigkeit aus politischen, rassischen oder religi-
ösen Gründen entzogen worden ist, und ihre Ab-
kömmlinge sind auf Antrag wieder einzubürgern. Sie 
gelten als nicht ausgebürgert, sofern sie nach dem 
8. Mai 1945 ihren Wohnsitz in Deutschland genom-

Gräber auf dem Jüdischen Friedhof in Worms. Die 
rheinlandpfälzischen SCHUM-Städte (Speyer, 
Worms und Mainz) wurden im Juli 2021 in die Liste 
der UNESCO-Welterbestätten aufgenommen. Diese 
Städte gelten als die Wiege mitteleuropäischer jüdi-
scher Kultur. 
Bildquelle: epd-bild/Andrea Enderlein 
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men haben und nicht einen entgegengesetzten 
Willen zum Ausdruck gebracht haben.“  

Jüdische Holocaust-Überlebende machten in der 
Mehrzahl davon keinen Gebrauch, viele ihrer Kinder 
oder Enkel schon. 

 1950 wurde der Zentralrat der Juden in Deutsch-
land als Dachorganisation der jüdischen Gemeinden 
gegründet. Erst 1953 wurden die jüdischen Gemein-
den in Westdeutschland vom Jüdischen Weltkon-
gress anerkannt.Damit durften sie nach dem Luxem-
burger Abkommen zur Wiedergutmachung Synago-
gen und Gemeindehäuser behalten und mussten sie 
nicht verkaufen. 

Jüdische Institutionen in Israel und Amerika 
konn-ten nicht verstehen, dass Juden in 
Deutschland blei-ben wollten und behandelten sie 
als Juden zweiter Klasse. 

In der SBZ/DDR wurden Juden zwar auch als 
„Ver-folgte des Naziregimes“ anerkannt, bekamen 
auch eine kleine Staatspension, rangierten aber in 
der öffentlichen Wertschätzung hinter den meist 
aus der KPD stammenden Opfern des Faschismus. 
Entschädi-gung wie nach dem 
Wiedergutmachungsgesetz der BRD gab es nicht. 
Die DDR wies jede Mitverantwor-tung an den 
Verbrechen des NS-Regimes zurück. Gelegentlich 
kam es auch zu Repressionen: Man beschuldigte 
Juden als Spione oder Agenten des Zionismus  bzw. 
Werkzeuge des Imperialismus. Das änderte sich erst 
nach dem Tod Stalins 1953. Erst nach der Wende 
gestand die „de Maiziere-Regie-rung“ die zuvor 
nicht akzeptierte Mitverantwortung an den NS-
Verbrechen ein. 

1990 kamen Juden aus den Nachfolgestaaten der 
Sowjetunion (GUS) nach Deutschalnd, die neues 
Leben in die hiesigen Gemeinden brachten. Es war 
nicht so einfach, sie zu integrieren, denn wegen des 
staatlich verordneten Atheismus in der Sowjetunion 
kannten sie kein öffentlich praktiziertes religiöses 
Leben. Sie sichern den Fortbestand der Gemeinden 
und tragen zu einem regen Gemeindeleben bei. 

Wichtige Stationen im Verhältnis von jüdischen 
und nichtjüdischen Deutschen sind die seit 1950 
jährlich Anfang März stattfindende Woche der Brü-
derlichkeit, die seitdem gegründeten Gesellschaften 

zu Christlich-Jüdischer Zusammenarbeit, der 
jüdisch-christliche Dialog auf den Kirchentagen seit 
1960,  die Auschwitzprozesse 1963-1966,  die 
Aufhebung der Frist um die Verjährung der NS-
Verbrechen, die von der Studentenbewegung ab 
1965 angestoßene Erforschung der historischen 
Bedingungen für den Nationalsozialismus und den 
Holocaust, Einrichtung von Geschichtswerkstätten, 
die Förderung deutsch-israelischer 
Städtepartnerschaften, Verträge von Bund, Ländern 
und Kommunen zu polizeilichem Schutz und 
finanzieller Absicherung der Gemeinden, die Rede 
Richard von Weizsäckers 1985 zum 40. Jahrestag 
des Kriegsendes, in der er von Befreiung vom NS 
sprach, nicht von der Niederlage Deutschlands, und 
sein Besuch in Israel als erster amtierender 
Bundespräsident im gleichen Jahr. Dazu kommt das 
seit  1 9 8 8 verstärkte Gedenken an die 
Novemberpogrome 1938. 

Und Erinnerung tut Not und muss dafür sorgen, 
dass ein „Nie wieder!“ nicht nur ein bloßes Lippen-
bekenntnis bleibt. Längst regen sich an den linken 
und rechten Rändern der Gesellschaft, verstärkt 
durch Zuwanderer, antisemitische Ungeister, Straf-
taten nehmen zu. Irrationale Beschuldigungen aus 
der Mottenkiste der Geschichte werden gerade im 
Zusammenhang mit der Pandemie wiederbelebt.  

„Das Judentum ist fester Bestandteil der deut-
schen Geschichte und Gegenwart. Jüdinnen und 
Juden sind in Deutschland zu Hause. Ich bin über-
zeugt, dass das Festjahr das selbstverständliche Mit-
einander von Juden und Nichtjuden stärken wird“, 
sagt der Präsident des Zentralrats der Juden in 
Deutschland, Dr. Josef Schuster. Das ist ein schönes 
Ziel! 

In Darmstadt finden bis zum Ende des Jahres 
viele 
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Abschied von Otfried Miller 
Am 8. Oktober 2021 ist im Alter von 79 Jahren 

der ehemalige  Dekanats- und Probsteikantor Ot-
fried Miller verstorben.  

Schon in seiner Zeit als Dekanatskantor konn-
ten viele Jugenheimer Musikfreunde als Mitwir-
kende im Oratorienchor oder als Zuhörer eines 
Konzertes in der Michaelskirche oder in St. Georg 
in Bensheim seine außergewöhnlichen Fähigkeiten 
als Chorleiter und als Organist ge-
nießen. Seine Tätigkeit als Deka-
natskantor wurde in einem Nachruf 
im Bergsträßer Anzeiger am 23. Ok-
tober gewürdigt. 

Richtig bedeutend für das Ju-
genheimer Musikleben wurde Ot-
fried Miller aber erst nach seinem 
Eintritt in den Ruhestand im Februar 
2005. Ab da wirkte er bei fast allen 
konzertanten Auftritten des Kir-
chenchors, sei es in Kantatengottes-
diensten oder bei den Adventskon-
zerten, als Continuo-Spieler am Cembalo oder am 
Orgelpositiv mit. Außerdem durften wir ihn in der 
gleichen Rolle oder auch als Solist bei vielen Kam-
merkonzerten in der Bergkirche erleben. 

Im Sommer 2007 beriet er unsere Gemeinde 
bei der Anschaffung eines gebrauchten Flügels für 
das Gemeindehaus. Im September 2007 weihte er 
den Flügel mit einem Konzert ein. Von da an wirk-
te er regelmäßig bei der sehr beliebten Veranstal-
tungsreihe „Kultur am Freitag“ mit. Bis zu deren 
abrupten Unterbrechung durch die Corona-
Pandemie im Frühjahr 2020 konnten wir ihn über 
30 mal am Flügel als Solist oder als Begleiter an-
derer Solist*innen bei „Kultur am Freitag“ erleben. 
Es war immer ein Genuss. 

Wahre Sternstunden für das Jugenheimer Mu-
sikleben waren auch seine Gesprächskonzerte im 
Gemeindehaus, bei denen er uns die Klaviermusik 
Johann Sebastians Bachs, vor allem die großen 
Zyklen wie die „Kunst der Fuge“ oder das 
„Wohltemperierte Klavier“, feinsinnig erläuterte 
und intellektuell so näher brachte, dass wir diese 
geniale Musik auf einem ganz anderen Niveau 

genießen konnten. 
Die Sänger*innen des Kirchenchors 
erinnern sich auch noch gerne an 
seine Beiträge zum Gelingen der 
Nikolausfeiern des Chores, wenn er 
sich an den Flügel setzte oder, eine 
ganz andere Seite seines Wesens 
zeigend, spontan ein Gedicht rezi-
tierte, oft mit verschmitztem Humor 
gewürzt. 
Still ist er von uns gegangen. Erst 
nach seiner Beisetzung erschienen 
die Traueranzeige und der Nachruf 

im „BA“. Wir trauern um einen großen Musiker 
und einen wahren Freund der Jugenheimer Kir-
chenmusik. Wir werden ihn schmerzlich vermis-
sen. Unser Mitgefühl gilt seiner Frau und seinen 
Kindern.  

Ich persönlich werde es ihm nie vergessen, 
dass er es meiner Frau und mir ermöglicht hat, im 
Oratorienchor bei dessen letztem Konzert unter 
seiner Leitung die „Missa solemnis“ von Ludwig 
van Beethoven mitzusingen. Die Probenarbeit war 
unglaublich intensiv und das Konzert ein zutiefst 
ergreifendes Erlebnis. So hat er uns eines der 
großartigsten und anspruchsvollsten Werke der 
geistlichen Chorliteratur ganz nahe gebracht. 

M. Türck 
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Wir möchten möglichst allen Jubilaren aus unserer Kirchengemeinde an dieser Stelle gratulieren.  

Wenn Sie nicht wollen, dass Ihr Name hier veröffentlicht wird, geben Sie bitte im Gemeindebüro Bescheid. 

Diakoniestation 
Nördliche Bergstraße 
Hauptstr. 15, 64342 Seeheim-Jugenheim 

Wir pflegen im Bereich der Gemeinden 

Alsbach-Hähnlein, Bickenbach und  

Seeheim-Jugenheim 

Sie erreichen uns: 

 

Mo -Fr von 8.00 - 13.00 Uhr 

Telefon 06257-9980890 

Fax 06257-9980899 

oder im Internet: 

www.diakoniestationen.com 

Seniorenadventskaffee abgesagt 
Angesichts der steil ansteigenden Zahl der Corona-Erkrankungen haben wir uns zum Schutz dieser beson-

ders verletzlichen Gemeindemitglieder mit Bedauern beschlossen, die für Donnerstag, 2. Dezember 2021 

geplante Veranstaltung abzusagen. 

Wir wünschen allen unseren SeniorInnen eine gesegnete Adventszeit. Bleiben Sie behütet und bewahrt! 

H. Bilgmann, R.Buchmann, Pfrn. A. Giesecke, Pfrn. M.Fleischhacker, Pfr. C. Kahlert 
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Eine-Welt-Verkauf in der Remise 
Bei unserem Eine-Welt-Verkauf in der Remise beim Gemeindehaus können Sie 
nicht nur Kaffee, Tee und Honig kaufen, sondern ein ganzes Sortiment an kunst-
gewerblichen Artikeln. Es handelt sich ausschließlich um fair gehandelte Produkte.  
Geöffnet hat der Eine-Welt Verkauf im Januar an jedem Donnerstag  
von 9.00 Uhr bis 12.30 Uhr und von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr. 
Schauen Sie doch mal rein!  
Im Elektrohaus Herdel ist Kaffee, Tee usw. zu den Geschäftszeiten erhältlich. 

Sonntag 05.12.2021 2.  Sonntag im Advent Leitung Kollekte für 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst  Pfr. Kanka Ev. Frauen in Hessen und 
Nassau 
sowie für 
FIM - Frauenrecht ist  
Menschenrecht 

Balkhausen 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Kanka 

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Fleischhacker 

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Fleischhacker 

Sonntag 12.12.2021 3.  Sonntag im Advent Leitung Kollekte für 

Jugenheim 18.00 Uhr Musikalischer Gottesdienst  
mitgestaltet vom Kirchenchor 

Präd. Türck Eigene Gemeinde  

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Northe 

Ober-Beerbach 17.00 Uhr Hirten– oder Dorfweihnacht Pfrn. Giesecke 

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Northe 

Sonntag 19.12.2021 4.  Sonntag im Advent Leitung Kollekte für 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Kahlert 

Balkhausen 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Kahlert 

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg 

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg 

Mittwoch 22.12.2021  Leitung Kollekte für 

Jugenheim 17.00 Uhr Kita-Weihnachtsgottesdienst Kita-Team  

Wohnungsnotfallhilfen 
(Diakonie Hessen)  

Seniorenmittagstisch sucht HelferInnen 
Wer hat dienstags alle 14 Tage Zeit, uns beim 

Mittagstisch in der Remise Jugenheim  (Lindenstr.) 
zu helfen. (11.00 Uhr - 13.30 Uhr) 

Zur Zeit kommen 8 -10 Gäste zum Mittagessen. 
Sie würden beim Decken des Tisches, Ausschenken  
der Getränke,  Verteilen des Essens und Abwaschen 
des Geschirrs helfen. Das Wichtigste ist aber das 
Gespräch mit den Gästen. Sie sind natürlich nicht 
alleine. Wir wären mit Ihnen  dann wieder  3 
Damen und Herren pro Team, so dass auch Urlaub 
und andere Aktivitäten von Ihrer Seite kein Prob-

lem darstellen. 
Habe ich Ihr Interesse geweckt? Gerne stehe ich 

für Fragen zur Verfügung. 
 
 

Anja Mohr 
Im Säbchen 17 
64342 Seeheim-  
           Jugenheim 
Tel.: 06257  7572 
Mail: rainmohr@t-online.de 
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Freitag 24.12.2021 Heiligabend Leitung Kollekte für 

Balkhausen 15.00 Uhr Christvesper für Familien Ilse Rosch und N.N. 

Balkhausen  17.00 Uhr Christvesper mit Bläserchor Pfr. Hechler  

Jugenheim 15.00 Uhr Christvesper im Park Pfrn. Fleischhacker 

Jugenheim 16.30 Uhr Christvesper im Park Pfrn. Fleischhacker 

Jugenheim 22.00 Uhr Christmette Präd. Türck 

Alsbach 16.00 Uhr Christvesper für Familien Gdpäd. Rascher 

Alsbach 18.00 Uhr Christvesper Pfrn. Tarnow 

Alsbach 22.00 Uhr Christmette  Pfr. Helbich 

Ober-Beerbach 16.00 Uhr Christvesper  Pfrn. Giesecke 

Ober-Beerbach 18.00 Uhr Christvesper  Pfrn. Giesecke 

Neutsch 22.00 Uhr Christmette Pfrn. Giesecke 

Zwingenberg 15.30 Uhr Christvesper Pfr. Hilsberg 

Zwingenberg 17.30 Uhr Christvesper auf dem Schulhof Pfrn. Northe 

Zwingenberg 22.00 Uhr Christmette Pfr. Hilsberg 

Samstag 25.12.2021 1. Weihnachtsfeiertag Leitung Kollekte für 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Kahlert Eigene Gemeinde 

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Kahlert  

Sonntag 26.12.2021 2. Weihnachtsfeiertag Leitung Kollekte für 

Zwingenberg 9.30 Uhr Weihnachtswunschkonzert Ehepaar Sillus Eigene Gemeinde 

Ober-Beerbach 10.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Freitag 31.12.2021 Silvester Leitung Kollekte für 

Balkhausen 17.00 Uhr Gottesdienst N.N. Eigene Gemeinde  

Jugenheim 18.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Dietermann 

Alsbach 18.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Tarnow 

Ober-Beerbach 17.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke 

Zwingenberg 17.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg 

>>> Dieser Gottesdienstplan gibt den Stand bei Redaktionsschluss wieder - Änderungen sind mögich <<< 

Brot für die Welt  

Bitte beachten Sie die jeweils geltenden Hygieneregeln für den 
Besuch unserer Gottesdienste! 

Für den Besuch von Gottesdiensten in der Kirche gelten die 
Regeln der hessischen Coronaschutzverordnung,  

je nach Warn- oder Alarmstufe 3G (plus) oder 2G (plus). 
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Sonntag 02.01.2022 2. Sonntag n. Weihnachten Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst  Pfrn. Giesecke Diakonie Deutschland (EKD)  

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst N.N. 

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke 

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst N.N. 

Samstag 08.01.2022  Leitung Kollekte für 

Zwingenberg 15.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hauch  

Sonntag 09.01.2022 1. So. n. Epiphanias Leitung Kollekte für 

Balkhausen   9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Kahlert Arbeitslosenfonds der 
EKHN Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Kahlert 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hauch 

Sonntag 16.01.2022 2. So. n. Epiphanias Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Fleischhacker Eigene Gemeinde 

Alsbach   9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hauch 

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Fleischhacker 

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst  Pfr. Hauch 

Sonntag 23.01.2022 3. So. n. Epiphanias Leitung Kollekte für 

Balkhausen   9.30 Uhr Gottesdienst  Pfrn. Giesecke Frankfurter   
Bibelgesellschaft  
(Bibelwerk der EKHN) 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst  Pfrn. Giesecke 

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Gottesdienst N.N. 

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst N.N. 

Sonntag 30.01.2022 Letzter So. n. Epiphanias Leitung Kollekte für 

Alsbach 9.30 Uhr Netzwerk-Gottesdienst Pfr. Kanka Eigene Gemeinde  

>>> Dieser Gottesdienstplan gibt den Stand bei Redaktionsschluss wieder - Änderungen sind mögich <<< 

G O T T E S D I E N S T E  I M  J A N U A R  2 0 2 2  

A C H T U N G :  G E Ä N D E R T E  A N FA N G S Z E I T E N  

Bitte beachten Sie die jeweils geltenden Hygieneregeln für den 
Besuch unserer Gottesdienste ! 


